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Selbstverstümmelung oder vereinteArbeit.
Von Paul Hirsch. Ministerpräsident.

Wie der endgültige Frieden aussehen wird , vermag
heute niemand zu sagen. Das eine abch steht fest, daß, mö¬
gen die Bedingungen auch noch so sehr abgeschwächt wer¬
ten oder mag die Regierung ihre Unterzeichnung ablehnen,
dem deutschen Volke Opfer zugemutet werden, wie sie in
der Weltgeschichte unerhört sind. Selbst ein so arbeitsames
Volk, wie es das deutsche Volk noch bis vor kurzem ge¬
wesen ist und hoffentlich in absehbarer Zeit wieder sein
wird, kann das , was die Entente von ihm verlangt , nicht
leisten. Nur schwer und nur mit dem Aufgebot des letzten
ResteS von Kraft kann cs sich aus dieser furchtbaren
Krisis emporarbeiten. Aber auch das nur , wenn es einig
und entschlossen ist und sich endlich seiner hohen Aufgabe
Mußt wird.
I Die Erfahrung lehrt , daß wirtschaftliche Höchstleistun¬
gen nur möglich sind durch Arbeitsteilung , durch das Hin-
wirken auf ein gemeinsames Ziel möglichst großer Wirt-
iHaftskörper und wirtschaftlicher Organisationen . Die
deutsche Republik stellt einen der höchst entwiZelten wirt¬
schaftlichen Organisationen dar, einen Organismus , der
das Ergebnis der Arbeit und der Leistungen von Genera¬
tionen ist. Wenn etwas für den von jeher vorhandenen
Friedenswillen des deutschen Volkes spricht, dann ist es
diese wirtschaftliche Arbeit, die sich nur in friedlicher Ent¬
wicklung vollziehen kann.

Auch von diesem Gesichtspunkt aus ist der hochver-
Merische, von unverantwortlicher Stelle propagierte Plan
der Selbstverstümmelung, der Zerschlagung dieses großen
wirtschaftlichen Kunstwerks auf das entschiedenstezu ver¬
urteilen. Insbesondere die Arbeiterklasse fühlt instinktiv,
was es für sie bedeutet und wie sehr sie geschädigt wird,
wenn man mit rauher Hand gewaltsam anseinanöerbricht,
was untrennbar zusammengehört, was seit Jahrzehnten
wie eine feinste Präzisionsmaschine ineinander gewirkt hat.

Wem nicht sein Rationalgesühl sagt, was dieser Rück-
sall in die Kleinstaaterei und in eine mindere und minoer-
wertige Form stattlichen Wesens bedeutet, den sollte doch
wenigstens die Erkenntnis der wirtschaftlichen Zusammen¬
hänge lehren, daß nur vereinte Kraft zum Ziele führt , daß
iazegen die einzelnen Teile unfähig sind, die Riesenanf-
«abcn der Zukunft zu bewältigen. Wer sich von Sonöer-
sistrebungen Heil für die einzelnen Glieder verspricht, der
wird aufs schwerste enttäuscht werden, denn die Zeit wird
kommen, wo das deutsche Volk einsicht, daß in erster Linie
^te Träger dieses Gedankens seine Wiedergeburt ans das
kmiloseste gehindert und um Jahrzehnte zurückgedrängt
«en , und wo es mit Verachtung und Zorn auf sie
mabblickt.
i Gerade in dieser Stunde muß uns die Einheit des
Erichs über alles gehen. Wir sehen, daß alle Völker der
Welt bestrebt sind, alle Glieder ihres Volkstums zusam-
^nzufassen, ja sogar fremdsprachige und fremdländische
Elemente in sich aufzunehmen. Und da sollten einzig und
Äein die Deutschen den umgekehrten Weg einschlagen und
AM in vereinter Arbeit das Heit zu suchen, den staatlichen
Dtganismus verstümmeln? Hüten wir uns in dieser all-
Mminen Psychose davor, mit dem nationalen Selbstmord

noch wirtschaftlichen Selbstmord zu begehen! Wahren
unser Deutschtum und schließen wir uns in der Stunde

I®größten nationalen Unglücks nur um so fester zusam-
®ftl!  Zeigen wir der Welt, daß Deutschland zwar besiegt,

aber das Deutschtum nicht ansgerottet werden kann.
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Streikbewegung in grankreich.
j», ( mz . Paris,  6 . Juni,t Agencc Havas gibt nachstehende Mitteilungen über
WStreik wieder: Die Confederation Gcknörale du Trcwail

der Preise folgendes mit:
»Die  Verwaltnngsansschüsse der Confödöration Gönörale
^Travail hielten eine gemeinsame Sitzung zum Studium
^Streikbewegung im Pariser Bezirk ab. Sie nahmenoMtnis von den Mitteilungen der verschiedenen Streik-
M t̂ces über Ursache und Gründe dieser Bewegungen.
sMurr nahmen sie Kenntnis von dem, was die verschie¬
den Streikkomitees von der Eonfüdöration Gönsrale du
ravajl erwarten. Morgen wird die Vcrwaltungskommis-

hj ' ?’Ue  Erklärung über die Stellungnahme der C. G. T.
Agieren. Die Zeitungen zeigen bei der Erörterung über8 Ausgang der Ausstünde einen gewissen Optimismus
^ stellen fest, daß sich lein ernstlicher Zwischenfall « eignet
I *' Einige Streiks hätten gestern ihr Ende gefunden und
v «er Metallbranchebahne sich ein Einvernehmen an. Der
d »NLpvrtperkehr ist im allgemeinen belebter , insbesondere
'Lz“Cr Metro und bei den Autobussen. Zahlreiche Beamte
Su 1 ’Öi 'c Posten wieder ein. Die Gerüchte von einem
t,iMelbar bevorstehenden Streik der Eisenbahner sind

unzutreffend. Die Eisenbahner verlangen wohl
^ . .Verstaatlichung der Eisenbahnen, aber sie lassen der
Erung eine Frist , die ihr die Ergreifung der nvtwcn-Maßnahmen gestatten. Die Zeitungen sind üver-

^^8 die Versuche sehr kleiner agitatorischer Minder-
den Streit vom torporativen Gebiete aufs politische

^ Mleiten , vergeblich fein werden: sie appellieren an die
der 'Arbeiter, diese Ableitung der BeivegtlNL gzu

r ^ ^ven und Rqhc zu bemghren^

Oie Rheinische Republik.
Stellungnahme von Magistrat und Stadt¬

verordnetenversammlung.
Als der Magistrat am Montag aus den angeschlagenen

Aufrufen und den veröffentlichten Telegrammen des
Dr . Dorten Kenntnis von einer hier angeblich errichteten
vorläufigen Regierung einer Rheinischen Republik erhielt,
trat er sofort in eine Beratung dieser Frage ein, um über
die von ihm zu ergreifenden Maßnahmen möglichst rasch
schlüssig zu werden. Da ihm einerseits die Mitglieder
dieser Regierung unbekannt waren und andererseits aus
der spontan zustande gekommenen einmütigen Willens¬
äußerung der Bevölkerung am Montag feststanö, daß sie
diese Regierung ablehnt, fragte der Magistrat sofort bei
der hiesigen preußischen Regierung an, welche Weisungen
er in dieser Angelegenheit von ihr zu erwarten habe.
Gleichzeitig protestierte er als berufene Vertretung der
Bürgerschaft vorsorglich gegen diese neue Regierung und
betonte, daß er nur Anordnungen von der preußischen
Regierung und der französischen Militärbehörde ent-
gegenzunehmen habe. Diese Stellungnahme wurde
von den vollzählig erschienenen Magistratsmitgliedern
einstimmig beschlossen. Gleich nach Bekanntwcrden
der Tatsache, daß sich die „vorläufige Regierung" konsti¬
tuiert und die Aemter verteilt hat, trat der Magistrat
wiederum zusammen und beschloß einstimmig, der preußi¬
schen Regierung zu Wiesbaden mit aller Bestimmtheit mit¬
zuteilen , daß er lediglich ihre Anordnungen ausführe und
Weisungen von der „vorläufigen Regierung der Rheinischen
Republik" nicht entgegennehme. Von den beiden Be¬
schlüssen des Magistrats ist gleichzeitig der Vesatzungs-
behörde Kenntnis gegeben morden. Die Vorstände der
politischen Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung
— einschl. der Zentrnmssraktion — traten ebenfalls wfort
zusammen und faßten eine Resolution, in der sie den
Standpunkt des Magistrats durchaus billigten und ihre
vollkommene Uebereinstimmung mit dem Beschlusie des
Magistrats erklärten , unter der ausdrücklichen Betonung,
daß sie der Auffassung seien, daß der Magistrat nicht in
der Lage sei, Weisungen von der „vorläufigen Regierung"
entgegenzunehmen. Diese Resolution wurde noch am
gleichen Abend der preußischen Regierung zu Wiesbaden,
der französischen Besatzungsbehördein Wiesbaden und dem
Herrn General Mangln in Mainz übersandt- Inzwischen
sind dem Magistrat eine Reihe von Protesten zugegangcn,
die sich von Stunde zu Stunde vermehrten, so z. B . von
der städtischen Beamten - und Lehrerschaft,  die 'sich
geschlossen hinter den Oberbürgermeister stellte, der staat¬
lichen Lehrerschaft, der evangelischen  G eist li Hke i t.
ferner von allen politischen Parteien  von der
Deutschnationalen Bolkspartei bis zur unabhängigen sozial¬
demokratischen Partbi , einer Anzahl von Vereinen, darunter
dem Wiesbadcnerr Stadtbund für Stauen«
b c str e b u n g e n, der 26 Vereine mit mehr als 5000
Einzelmitaliedern umfaßt. Alle verurteilten mit ein¬
mütiger Entrüstung den Versuch eines anonymen Aus¬
schusses, unser nassauisches Land aus seinem bisherigen
Staatsverband loszulösen und gelobten, einer sogenannten
Regierung , die sich nicht auf den Willen der Mehrheit des
Volkes stütze, sede Anerkennung zu versagen.

Diese Stellungnahme der genannten Korporationen,
des gesamten Beamtentums und überhaupt der gesamten
Bürgerschaft ohne Unterschied des Standes , die ihren
Willen in der spontanen Kundgebung am Montag zum
Ausdruck brachte, beweist nur zu deutlich, daß die hiesige
Bevölkerung die Proklamation der Rheinischen Republik
mit aller Entschiedenheit und ohne iede Zustimmung der
Reichs- und Landesregierung sich vollziehende Erledigung
der Angelegenheit ab lehnt.  Es ist anzuerkennen, daß
die Bevölkerung trotz der ungeheuren Erregung , die dir
Ansrnfung der Rheinischen Republik hervorgerufen ha:.
Würde und Ruhe bewahrte. *

Die politischen Parteien Wiesbadens gegen die
Rheinische Republik.

Die politischen Parteien Wiesbadens haben die nach¬
stehende Erklärung beschlossen. Nur das Zentrum hat sich
non dem  Erklärung ausgeschlossen:

/ „Die  Unterzeichneten Parteien erheben schärfsten Wider-
fj>nfTfnj*sen die von Unberufenen wider den Willen der
erdrückenden Mehrheit der Bevölkerung erfolgte Ansrnfung
einer „Rheinischen Republik" und erkläre«, die preußische
Staatsangehörigkeit unter alle« Umständen beiznbehalten
und lediglich die prcntzische» Staatsbehörden als rechtmäßige
Träger der Staatsgewalt anznerkennen.

Für die Deutsche demokratische Partei:
gez.: W. Breidenstei«.

Für die Sozialdemokratische Partei:
gez.: Aug. Dietrich.

Für die Deutsche Volkspartei:
gez.: G. Krücke.

Für die Unabhängige SozialdemokratischePartei:
gez.: Iac . Greis.

Für die Deutfchnatinnale Lalkspartei:
gez.: H. Macke."

I l̂ rkläruna der Wiesbadener Zentrumspartei.
Die Wiesbadener Zentrnmsparici veröffentlicht fol¬

gendes:
Nach wie vor treten zahlreiche Mitglieder Ser Zen¬

trumspartei aus politischen, wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Gründen für eine Rheinische Republik im Rahmen
des Deutschen- Reiches ein, aber eine Gründung ans unge¬
setzlichem Wege lehnen sie ab.

Außerdem billige» wir die von der Zentrnmssraktion
der Stadtverordneten gleichzeitig mit den anderen, Par¬

teien ayr-.4- .Juni erfolgte Ablehnung der proklamierte»
Regieru ng. ]

Aus katholischen 3 e n t r wnt § f reifen  erhalten
wir folgende Erklärung:

Die Katholiken Wiesbaden erklären, daß es ihnen sehr
erwünscht wäre , wenn über die Gründung einer sogenann¬
ten rheinischen Republik eine Abstimmung stattfände, und
zwar wäre es ihnen am liebsten, wenn diese Abstimmung
nicht geheim, sondern öffentlich wäre : dann würde es sich
zeigen, daß sic insgesamt — vielleicht bis auf 4—5
Personen — gegen  diese Republik stimmen würden.

klus Mainz.
. 1 Mainz,  4 . Juni.

Die „Kölnische Volkszeitnng" brachte am 3. Juni eine aus
Berlin datierte , als Wolffmeldung gekennzeichnete, der
„Mainzer Zeitung " zugeschriebene Auslassung über die Er¬
richtung der Rheinischen Republik, die eine unverhüllte Zu¬
stimmung Larstellt. Diese Aenßerung stammt nicht aus der
.Mainzer Zeitung ", die mit dem „Mainzer Tagblatt" iden¬
tisch ist, sondern ist ein Artikel des „M a i n z er N c u e ste n
Anzeiger  s", der sich in feiner Sonderausgabe von Sonn¬
tag Morgen auf öi°e Neuigkeit der Ausrufung mit dem ver¬
dächtigen Uebereifer gestürzt hat, der das Blatt seit der Be¬
setzung kennzeichnet. Die Haltung der übrigen Mainzer
Blätter ist ganz anders und gibt in Wirklichkeit auch die
allgemeine Meinung wieder. Es genügt der Hinweis, daß
das Anschlägen der Plakate am Sonntag von allen Seiten
mit den schärfsten Ausdrücken belegt wurde. Lediglich das
Mainzer Zentrumsblati , das „Mainzer Journal ", empfiehlt
in seiner Besprechung des Vorganges die Anerkennung der
nun einmal gegebenen Tatsache, im Gegensatz zu einer offi¬
ziellen Varteicrklürung , die die Sonderbündler entsibieden
avschüttelt.

— t
Ans der deutschen volsipackei.

B c r l i n , 5. Juni.
I » der Oesfentlichkeit. besonders in gewissen parla¬

mentarischen Kreisen, sind seit langer Zeit Gerüchte über
Berschmelzungsbestrebnngen zwischen der Deutschen Bolks-
parkei «nd der Deutschnationalen Bolkspartei erörtert
worden . In der letzten Zeit sind diese Andeutungen be¬
sonders eifrig verbreitet worden. In der gestrigen gemein¬
samen Sitzung der Fraktionen der Deutschen VokkSpartet

.in der Nationälversammlnng und der preußischen Landes--
versammlung wurde zur Frage des Verhältnisses zur
Deutschnationalen Volkspartei' Stellung genommen, und
es stellte sich heraus , daß die Deutsche Volkspartei fest ent¬
schlossen ist, für die Zukunft nach jeder Richtung hin ihre
Selbständigkeit zu wahren. Danach ist die Nachricht, die
heute die „Tseulsche Allgemeine Zeitung" aus parlamen¬
tarischen Kreisen hört , daß der Deutschen Volkspartei nur
zurzeit eine Verschmelzung unzweckmäßigerscheine, und
daß gegen diese nur eine kleine, aber rührige Minderheit
unter Stresemann arbeite, vollkommen unrichtig. Die
Fraktionen haben ihren Entschluß gegen eine Verschmel-
znng nrit den Deutschnationalen nahezu einmütig gefaßt.

Deutsch-Gefterreich.
mz.  Die christlich-soziale parlamentarische Korrespon¬

denz meldet aus Wien , daß nach Auffassung führender Po¬
litiker für Deutsch-Oesterreich jetzt nichts anderes übrige
bleibt als der Anschluß an die große deutsche
Republik.  Ein Verzicht auf den Anschluß würde von
Deutsch-Oesterreich nie ausgesprochen, wenn auch die von
christlich- soizalen Kreisen eingeschlagcne Methode -vielfach
als verfehlt bezeichnet wurde. Die christlich-sozialen Partei¬
führer erachten eine Neuorientieruna für Wien für not¬
wendig, um sich für dessen Zukunft, nicht nur in nationaler,
sondern besonders auch in wirtschaftlicher Beziehung Klar¬
heit zu verschaffen. _

Die skandinavischen Machte gegen die Vlsckade.
mz. K open Hage « , 5 . Juni . (Ritzau.j

Eine skandinavische Kollektivnote wurde an die alliier¬
ten Mächte gerichtet, die daraus hinzielt, die Unzuiräglich-
keiten zu verhüten , die bk  Wiederaufnahme der Bwckade
gegen Deutschland bedeuten würde.

wieder eine anssehenerregende zincht.
Berlin.  8 . Juni.

Das Garde -SchühenkorpZ teilt durch das Wolffsche
Bureau der Oesfentlichkeit mit, daß der unter dem Ver¬
dacht des Totschlags stehende Oberleutnant Mar-
loh  seiner Verhaftung durch die Flucht zuvorgekommen
sei. Marloh ist der Offizier/ der während der Märzmr-
ruhen 83 Angehörige der Bo l ksmarinedivi si  o n
standrechtlich hat erschießen lassen. Der Vorfall ivurde sehr
bald Gegenstand hcstigster Agitation, und auch Kreise, die
irgendwelcher Sympathie für die Volksmartnedivision.' die
Hauptträger der Märzrevoltc , nicht verdächtig waren,
etnpfanden , nachdem die Gemüter sich einigermaßen be¬
ruhigt hatten , ernstliche Bedenken darüber: ob diese Masscu-
hinrichtung berechtigt und nötig gewesen sei. Sv sah sich
das Militärgericht veranlaßt , eine Untersuchung der An¬
gelegenheit einzuleiten mit dem Ergebnis, daß gege»
Oberleutnant Pfarloh die Anklage auf Totschlag erhoben
und ein Haftbefehl gegen ihn erlasseti wurde. Dieser Hast¬
befehl ist nicht zur Anssührung gelangt. Oberleutnant
Marloh Hat bereits vor vier Tagen die Flucht ergriffen,
und das Gericht des Garde-Schützenkvrps sieht sich wieder
einmal in der peinlichen Lage, das Entweichen eines einer!
schweren Straftüt üeschuldigtcu Offiziers zngebcn zu
Müiicu. ’ ' ' *■ ’ ■* ■’r V -V\
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Der wegen Hochverrats zum Tode verurteilte ~ eo l*  ,
wurde gestern nachmittag in München hnigerichtet . Das
Gesamtministerium hat keinen Anlaß gesunden , dreg  9^
Levine vom Standgericht München wegen HAerrats ^ r-**»»1**0 int Werte öer Gtmöe TNtlveitt. <1-JfSÄwÄ Mä L°'K
« “ f -Kfcf m»

München zum Bürgerkrieg gekommen rst. obwohl ei
nach seiÄr eia^ n Erklärung in der mündlichen Berha^
luna sich vollständig darüber klar war , oag eni Obgc , -
seiner Partei in den bevovstebendeu Kämpfen aegen dre
Ncqierunastruppen ausgeschlossen waTO Lenins «^ na^ML &WI
und Durch ilm feien viele Familien nicht nur infolge
schwerer wirtsibaftlicher Schädigungen , sondern auch durch
den Verlust der Ernährer in uns agbares Elend gekommen.

Neue Hochverratsprozeffe,
um. Bor dem Standgericht München begann 1, 9ZE Vor-llir Nerbandlung aegen den Kaufmann ... i .^ aei êr».n-

mker und ken MMEr Ludwig Mühsam,  die angeklagt
s'nd des Verbrechens der Beihilfe zum Hochverrat, be-

sS daß sie am Revolutionstribunal unter der
Rätezeit als Richter oder Verhan dlungsleiter teilnahmen.

WMenstillstMdsangebst der Mainer-
^ ' WL. W a r s cha u . 4. Juni . (H-was .)

Dir ukrainische Delegation ist vorgestern nt ^ emxie-ß
gfutn mit einem Waffenstillstandsangebot eingetrojsen.

~ • ' ijriet Oisizieren der polnftchen Gendarmerie
eskortiert und ist zusammengesetzt aus vier Offizieren , an
deren Spitze ein ehemaliger Oberst der österreichischen hx-
lf „ rJ ?? Den nkrami ' chen Offizieren wurden rhre Waf-
fll  s ^ ien General Giawszkiewsk wird die AbordnungXM°nL Een empfand Die örtlichen Behörden
haben keinen Auftrag für Vorbesprechungen.

heimtehr Memierter.
M  Nach der Genfer „Suisie " hat die Entente die Erlaub¬

nis erteilt daß die letzten deutschen kranken Internierten
nach Deut schlauch zurückkehren können Es handelt sich um
dreitausend Mann , die wahrscheinlich am 17. ŝuiu oie
Schweiz verlassen werden. Die Rückkehr der übrigen deut¬
schen Internierten ist noch nicht bestimmt worden.

Militärdiktatur in de? Slowakei.
MSI . P r e ß b u r g . 6 . Juni.

Tschecho-slowakisches Pressebüro . Mit Rücksicht auf die
militärischen Operationen wurde die Militärdiktatur über
die Slowakei verhängt.

Wiesbaden . 7. Juni.

Lebensmittelverteilung . Auf den ) ur Anzeigenteil ab-
aedruckten Wochenverteilungsplan des Mag , nrats wird
aufmerksam gemacht. Die Metzgereien sind von Mittwoch,
den 11. Juni ab, an allen Werktagen in der Zeit von
8- 12 Uhr vormittags zur Verteilung der von den Be-
satzungsbehörden überwieienen Speck- und Fleischmengcn
geöffnet . Als Verteilungstag für in .andische» Fleisch btc .o.
bis ans weiteres Samstag bestehen. Kartoffeln sind bis
einschließlich 11. Juni ausgegebcn . Für den Reit der Woche
kommen 3 Pfund Kartosseln und als Ersatz für das aus¬
fallende Pfund 128 Gr . Reis an Haushaltungen , die >emcn
Winierbedarf eingekellert haben , zur Ansgaoe . ^ -er Reis
ist von der Stadt im freien Handel gekauft worden , woraus
sich der etwas höhere Preis erklärt . Der Magistrat weist
in seiner Bekanntmachung noch besonders darauf bin . daß
Verteilungswaren vvn den Lieseranten nicht anders als
gegen Barzahlung abgegeben werde « brauchen.

Fleischvertcrlnng . Die sortgesetzten Bemühungen des
Magistrats sind nicht erfolglos geblieben Es ist Ödendes
Vieh und Gefrierfleisch erngetroften , sodaß am Samstag
nachmittag 150 Grannn Fleisch und Wurst ans den Kopf
der Einwohner verteilt werden können.

Die Psingstferien i« den Schulen haben heute begonnen
und "dauern bis Montag , den 16. Juni . Am Dienstag , den
1?' Juni , ist wieder Unterricht.

Die Geschäftsräume der Rrichsbankstclle bleiben heute
am Pfingstiamstag geschlossen.  .

Die Lanm -Tcrmisplätze der Kurverwaltung in den » ur-
anlagcn (Blumenwrcse ) bleiben am Pfingstsonntag ge-

^E Die Wiederholung des letzten Dosksnnterhaltnngsabends.
die am Donnerstag stattfand , geschah abermals vor ausver-
kauftem Hanse und war künstlerisch ein ebenso großer Er¬
folg wie sein Vorgänger . Die durchweg am die heitere No e
gcsi'nmten Vorträge der ausübenden Kunu .er Gustav Ja¬
cob y. Rudolf Dietz . Max,Saas nm Fran .yans-
?. o e p f f e l ernteten wieder stürmt,chen Vmall . Crne be,
sonders wertvolle Bereicherung hatte das Programm da¬
durch erfahren , daß Kapellmeister Arthur Rot h er . der
schon bet dem letzten heiteren Abend ttdj als ^ msnhlrgcr -.̂ e-
ctleiter der Gesänge und Tänze auf dem Flügel b. wayrt
hatte , sich diesmal auch als Solist hören ließ und wicd -r
neue Proben seiner glänzenden Technik gab . die ihm
jubelnde Anerkennung einbrachten ^ Auch Fraulein Ursula
Hacker brachte in einigen neuen ganzen den eigenartigen

hochentwickelten Kunst zur besten Wirkung Be¬
sonderen Beifall fand der Tanz „Moment , musical von
Schub -"-t an dem das kleine Fräulein Hanl  a , die Tochter
unsere ^ Sentimentalen am Residenztheater , als Partner n
mitwirkte . Den Höhepunkt des Abends bildete das ^ anz-
buett ans der „CzarLaSfürstin " . gesungen und getanzt von
Frau Hans -Zoepnel und Max Haas , das unt gerade ««
tosendem Applaus ausgezeichnet wurde . Als am Schluß des
Abends der Leiter und Ansager Gustav Jacobstcilunq machte, daß eine abermalige Wiederho .ung mW»

allerletzten " heiteren Abends in Aussicht genommen sei, fand
er allstu nge Zustimmung.

s «x Verhütung des Eindringens von Kanalluft , «
Wohnräume ist jeder einzelne der an die Kanalftaiwn an¬
geschlossenen Entwüsierungsgegen,lande . wie Klosetts . Ba ^ r.Waschbecken, Küchenspülsteine und sonstige AuSgusse. mit
einem Waiierverschluß versehen . Die stetige Erneuerung
des Inhalts der Wasserverschlüsse erfolgt bei regelmäßiger
Benutzung ' der betreffenden Einrichtungen ohne weiteres
selbsttätig . Bei längerer Nichtbenutzung ledoch werden dce
Wasserverschlüssc dadurch unwirksam , daß das darin bnmd-
liche Wasser verdunstet . Die in S
steigende Kanalluft kann alsdann rn das Hausrnnere ge-
lanaen und sich dort durch üblen Geruch und gesundheits¬
schädliche Veränderung der Zimmerluft bemerkbar machen,
olnie daß die wirkliche Ursache sogleich erkannt und abge-
st-̂ llt wird . Diesem Uebelstande ist dadurch vorznbeugen,
daß die Wasserverschlüsse aller nicht regelmäßig benutzten
Entwässerungsgegenstände von Zeit Zeit , etwa all¬
wöchentlich einmal , durch Eingießen von etwas - '" ler aiiE
rtpfünt werden . In Betracht kommen dabe, in der Jetztzeit
hauptsächlich Badeanlaaen , aber bei leerstehenden oder nur
teilweise benutzten Wohnungen auch sämtliche andere an , ie
Kanalisation anaeschlossencn Eutwässernngsernrichtungen.
Sollten jedoch auch den in regelmäßiger Benutzung befind¬
lichen Wasserverschlüssen üble Gerüche entnrömcn , io liegt
tN, »««S »* wu « « ««»» » « rSS
in den Verschlüssen angesammelt haben , ^ u iolchen füllen
beauftragt man am zweckmäßigsten emen ^ Eallatcur mit
der Beseitigung des Mißstandes . Als vorbeugende , Maß¬
nahme ist öfteres Eingießen von heißem Wa,f r z

E ^ ^ ömidesamtS-Nackrichte« vom 6. Juni . Ste r b t i alle  -
Am 4. Juni August Sand . Fubrmann . 21 Jaare . Frau -könneMchrn»rr Wme aeb -Heimann , 66 Jaare . Am a. num -narie
Nr . Dicnstmagd. 29 Jahre : Wilb. Brand , « chrtftktzer . 84 I.

h.  Frankfurt a. M.. 5. Juni . Märschall Fvch  ^
wie der Landrat Dr . Klause .r in .̂ " Est mitte,lthprr hpithcfiett Beamten ftpawie oer rmnorar ' ieoev
direkten Verkehr zwischen den Int,chen Beamten des ^
selten Gebietes und der deutschen ^ affemtrllitanöZtz)̂ ,
Mission in Spa . auch durch Vermittler , strengstens verbeiß- .. .. . Sa*

h . CronLerg . 5. Juni . Dre Ausfuhr der
s ä h r i a e n E r Lb e e r e n e r n t e ,n das unbe,ehte Gebj°j
ist von den französischen Behörden abaelehnt worden . Ti«ist von oen tranzvmwcn Die
Franzosen haben in Aussicht gestellt , falls ein vvchmalĵ z
Gesuch unberücksichtigt bleibt , die ge,amte Erdbeerener^Greifen auf ^ukauren . Der konrasteiiil'.
Admiuistratcur hat darauf hingewieien . daß d̂,e Franz
die Ernte jedoch nur im allerönngendsten Fall auskau,^
und daß er persönlich Wert darauf legt , daß r,e Erdbeere
wie früher nach Frankfurt nsw . ansgetnhrt werden . J
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Humoristisches aus der Rheinischen Republik.

Vir reche : Also wer soll der net Präsident vun 5et
Rheinisch Republik sein ? — H a n n p h ! l i v p : Eich waaz
nit eich hunn geheert , 's war an non Zarten . ^
c» t' r v e di e • Was . an nun dorten ? Warum nemme st
dann kaan vun hier ? — Hannphilipp:  Des ata«,
eich «wer aach.

Rach bekannter Weife zu singen.
Als der Dorten mit Konsorten
Zur Luisenstraße zog
Und von dorten dnrch die Pforten
Baldigst ans das Pflaster flog —
Fa , das war ein schönes Fest.
Btittwoch abend ist's gewest.
So qibt 's Hiebe für die Liebe
Zn dem Freistaat Deutschland -West.
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Zeichnmgen vsn Willy Wulst.

Ninos . Untsrhaltrrng und VerynLoungen.
Im Ksnevbck, faictt das Drama „Die Nonne n. der H-ärlekm".
Im Monopol ist das Drama „Hwb zu sehen.

Das Odeon spielt die Geschichte zweier Männer . „Halbblut ".

Au; KgUil nu»«achbar-Rdlerm.
x. ßtflrttsC'öctitftctttt , 5. Sunt * SSont ciQCtictt ^5 f c t ö

erschlagen wurde der Svhn des LaudwrrLs Ph . D.̂ lLk von
hier Der junge 20 Jahre alte Mann war ,m L-talle be¬
schäftigt als eins der Pferde scheute und ausich ' ug . Es
Xf ihn so . schwer, daß er bald darauf an den Folgen des
Schlages starb . ^ ^ .

h.  Frankfurt . 4. Juni . I a l sche R eich sba nk-
»oten zu 50  M ., Ausgabe vom 20. Okt ., 1918, sind wlt
Anfang Mai in der Stadt in großer Zahl im Umlauf und
auch brrcils angehaltcn worden . Die Falichscheine, an¬
scheinend in großen Blassen hergestellt , tragen keme ä >asser-
zeich" n Eine zweite Sorte von Falschscheinen , die der Aus¬
gabe vom 30 Nov . 1918 nachgeahmt ist und ,n den letzten
Tagen hier auftauchte , ist dadurch kennÄch daß d,e Scheine
aus zusammengeklebten ^ cr^ c>m^

Jul Kunstsalon Aktuaryus  sah ich vor wen«
Tagen 'eine kleine Ausstellung von zwanzig ZelÄnunm
»Meres einheimischen Malers Willy Mn tot.  Wehmütig!
Erinnerungen an die alte , schöne Friedenszeitichrist du
Schwarz -Weitz-Kunst „Licht und Schatten , die ja auch«
Kriegsopfer geworden und in die diese schonen Schwarz-
Weitz-Kunstwerke gut hineingcpaßt hätten , tauchten in um
wnf/üiat cs der Künstler in ihnen doch durchweg verstandm.
seinen Motiven das Charakteristische abzugewlnnen , uc j
zeichnerisch meisterhast aufzusassen . Am stärksten tritt biü
rvvhl be seinen „Obstbäumen " hervor . Mit ganz wemger
Strichen und Tupsen gibt Mulot hier ein Gewirr tos
leiten und Blattern , erzielt er eine Ttefenwirkung . mr
man es mit solch einfachen Mitteln kaum für erre,M-
halten sollte. An unser Nassauer Land erinnern die m
Zeichnungen „Feldarbeit " und „Dengeler ". .von denen mi¬
di- erstere besonders stimmungsvoll erichemt . . Man m m-
willkürlich versucht , den warmen Erdgeruch einzusaugen. I»
lebenswahr erscheint die Zeichnung . Bei seinen LandM-
ten kommt dem Künstler seine Technik >ehr zu statte». Sem
weicher, lcicht-er Strich eignet sichg«nz besonders zur WM-
aabe der weichen Konturen eurer Landichast . Bei leinet
' Alten Mühle in Xanten ", der „Anlegebrücke zu Rees m
Rhein ", der „Niederrheiüischen Landschaft " und dem FPei-
rhein " tritt dies besonders zutage . Sem „Wintertag rE
sich seinen sonstigen vielbekannten >Lchneela » dichas-,cch
nungen ebenbürtig an . Bon seinen übrigen LandiSM-
scheint nrir das „Motiv aus dem Karwenöelgebiige «
besonders ^erwähnenswert . — Mnlots Selbstbildnis
uns ein feingeschnittenes Profil , äas Bild durfte e-,^
I ' eil öer Leser wohl schon aus dem Kunnhandel bekam

Malervrosessors Eugen Ducker , deßcn Schüler » culo «
wesen . Wohl nur das jahrelange Zusar ^ ienleben müZsammenarbeiten mit Ducker hat es dem Kuiistler mms
licken können , ein Porträt von lolchcr .^ benswahrhe
schaffen. Als letztes Bildnis finden wir das des AEmei,»
E. v. Gebhard , und zum Schluß erwähne ich uo ^ «,n•
nung . die immer und immer wieder memen nckick rat

ein einfaches Mot v aus Sonnenbcrg . War «
Fartze die als einzige ein roter Stift zwftchen M
Schwarz -Weiß gesetzt und dre das alte Sonninberger K .
lein und seine winkligen Nachbarn im FlaggenlchwMk
scheinen läßt , oder war cs die Erinnerung an a» e. ä
Tage ? Ich weiß es nicht, wtll 's auch nicht eraründen.
könnte doch nur trübe Stimmung dabei heranskoM^
und ich möchte mir doch wenigstens bte  Erinnerum
Mnlots Zeichnungen nngetrnbt erhEeru ^oeaM

I»s die r

W

Der goldene
Roman von Konrad Remling.

(10. Fortsetzung .) tRachdruck verboten .)
Sie ging durchs Zimmer und gab ihm Gelegenheit,

ihre schöne Gestalt , ihre Bewegungen nnd die ganze Frische
ihres jugendlichen , durch den Sport noch anmutiger gewor¬
denen Körpers zu bewundern . Sie tat es bewugt , um seine
Bewunderung hervorzurusen . durch eine anmutige , laisige
Handbewcgung , durch das schlemische Zuruckwerfen res
Kopfes , durch alle die tausend Kleinigkeiten , mit denen eme
Frau es versteht , sich Beachtung zu erzwingen.

Sie sah seine Blicke, die ihr folgten , uno weidete sich
im stillen daran . Dann blieb sie wieder stehen und sah

^ ^ °„̂Weitzt du , wer mich begleitet ? . . . Camp selbst. Das
ist eine Auszeichnung , mußt du wissen !" r- f ...

So ? Meinst du ?" — Er lächelte wieder dasselbe höf¬
liche Lächeln . „Nun — für mich ist es zum mindesten eine
Beruhigung , daß du unter so sicherem Schutze bist. Sri
trotzdem vorsichtig !"

Ein " anderer Gedanke beschäftigte sie. Weshalb ist er
so ruhig und gleichmütig , wenn ich ihm das sage? Weshalb
stutzt er nicht und wird eifersüchtig ? Ist es swon so weit,
daß ich ihm gleichgültig geworden bin ? O dann . . . dann . . ..

Nun waren ihre Gedanken doch wieder bei Harry
Caw " nnd es war der Mann,  an den sic dachte — nicht
der Reitlehrer , der Angestellte , der bezahlte Begleiter.

Sic sprach noch ein paar gleichgültige Worte mit Har¬
tung und verließ das Zimmer , um ihn mit der Mutter
Mein zu lassen. ^8. Kapitel.

Lena von Sauden ritt mit Harry Camp in den Grunc-
wald.

Unter den Bäumen war es still.
Der Frühling ging um , und das Sonnenlicht tropfte

irrlichternd durch die Zweige . Hier huschte cs über den
braunen Hals des Pferdes und da glitt es wie eme,kleine,
goldene Schlange über den Lack der hohen Reitstictel . tue
Harry Camp trug . Aus dem Schwarz der Erde jpronten
grüne Salme , hoben ganz verwegen die Kopie und beugten
sich schnell wieder , wenn der Wind Äber sie dahinsuhr.

Unter den Bäumen war es still. .
Aber das Sattelzeug knarrte und sang eine ergentum-

liche^ Melodie , eintönig und einschchfernd.
" Die Meide galoppierten , dann gingen sie im Schritt

und endlich blieben sie stehen, hoben die Kopse, nickten ein
ein paarmal und spitzten die Ohren . Da war em Kreuz¬
weg und nun gab man ihnen kein Zeichen , wohin sie gehen
sollten So blieben sie also stehen, spitzten dre Ohren nnd
warfen hin und wieder den Kopf nach der Seite.

„Wohin ?" fragte Harry Camp.
Lena sah ans tiefen Gedanken auf : ,
„O > . . gleichgültig . . . nur — tc6 Mochte ein wenig

ausrnhen ."
„Onkel Toms Hatte ?"
„Nein . . . wo alle Welt ist!
„Alle Welt ?"
„Ja . An diesem sonnigen Frühlingstage . Ich bitte Sie !"
^Dann bleiben wit doch hier!

Sie sprach etwas heiser . Ihre Stimme klang nicht ganz
rein . Es konnte von der körperlichen Anstrengung komm n.
Vielleicht war sie aber auch innerlich etwas erregt . Sie
hatte unruhige Augen und -ah bald hierhin , bala dorthin.

Harry Camp sagte nichts weiter , stieg vom Pferde und
war ihr behilflich . Sie stützte sich schwer auf seinen » rm.
wie sie es in der Bahn nie getan hatte . Vielleicht war ne
wirklich etwas erschöpft.

Ha 'wy Camp schlug die Zügel beider Tiere um feinen
Arm und ging an ihrer Seite weiter , immer einen halben
Schritt hinter ihr . Sic wandte mehrmals den Kopf nach
ihm um nnd sah ihn an . aber er verringerte den Zwiichen-
raum nicht.

Dann blieb sie stehen:
Ich möchte rauchen , Herr Camp . H-hhen Sic Zigaretten

bet sich?"
Bitte !"

Er reichte ihr den Behälter und g°b ihr Feuer.
Sie hatte zwei Zigaretten herausgenommen und bot chm

eine an.
'„Danke !" sagte er kurz.
Dann schwiegen sie eine zeitlang.
„Gnädiges Fräulein dürfen nicht sichen bleiben.
^)ch bin nicht erhitzt. Aber wenn Ste weinen. .

Sie gingen werter . . -
„Hören Sie , Herr Camp, " sagte Lena plötzlich,

sagten Sie gestern . Sie hät ' en sich nicht von lelbst «ndilk^

" « ÄfcSgÄ . «e °-E -» M m« H
goldenen Ringe in seinen Augen.

„Ans Höflichkeit, gnädiges Fräulein ."
„Ist das wahr ?"
Er zögerte und sagte dann:
„Rein !"
Nun wurde Lena sicher.
„Weshalb lügen Sie also ?"
3(18 er jetzt antwortete , war sein Bück weder v -W

E , , , glauben Sie , es mache mir beso»iM
Vergnügen , den — Reitknecht zu spielen ? J

Aber ich bitte Sie . Herr Camp ! Gerade weil r« 1
Reitknecht als Begleiter haben wollte , bat ich Sie . . - ,

,L -h«e Wahl war nicht sehr glücklich.
„Inwiefern ?" , ^ , , , „
„Sie sind eins Dame der Gesellschaft . . .
Lena unterbrach ihn : , . , m
„Und Sie waren österreichischer Offizier , wie «9 * g

habe ."

Sic Pause wurde ihnen beiden ersichtlich unbeauk*
„Weshalb sprechen Sic nicht weiter , Herr CaE^
Er nagte an der Unterlippe:
„Ich glaube nicht, daß es Ihnen ein Vergnügen

wird , meine — Leidensgeschichte zu hören . . .
Lena hob den Kopf:
„Sic  ist,aIjo der Grund ?"

Atzt sab er hart aus . unbeugsam und eigenwi^
kleinen , goldenen Ringe zünaelten um dre Iris,
Gesichtsausdruck war marmorkalt.
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rchtsauSdrnck war marmorrutl.
So sicher war Lena von Landen gewesen, daß "1-jM

Mann nicht liebte , daß sie kaum mehr als eine ' ^
eilnahmc für ihn hatte — und nun ging das j

bS

mit ihm mitten durch ihr Herz.
. „Erzählen Sie . Herr Camp . . . alles!

(Fortietzuns folsU
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■y Versteigern » !; der Domäne . Klo st er Eberbach,
,lll; Die p r e u tzi i che Do m ä n e hier brachte 75 Num-

^ 1915er. 1917er und 1918er Weine aus dem Steinberg
^ «aaeu der Gemarkung Hattenheim sowie Marcobrun-

^ .ar ' Versteigerung : dabei wurden für das Stück 1918er
'‘«Reimer bis zu 34 780 M .. 1817er Steinberger 80 400

.r und 1915er Steinberger 100 200 M . erzielt . Im übrigen
■Aer  52 Halbstück 1918er Steinberger 8880 bis 14190 M .,

Elbstück ^Hatteuhmmer 8310 bis 10110 M ., 8 Halbstück
£ sfpnBetoer 13 050 und 15 050 M . und 4 Halbstürk Mareo-
^ner 15 210 bis 17 390 M ., durchschnittlich das Halbstück

M-, 3 Halbstück 1917er Steinberger 27 830, 29 380 und
KtffiM.< 2 Haibstück 1915er Stcinbergtzr 49100 und 50100
«ssf Der gesamte Erlös stellte sich aus 982 410 M . ohne
r.. ' __ In den drei diesjährigen Weiuversteigerungeu

preußischen Domäne , die in Nüdesheim , Eltville und
.asmi'halten wurden , stellte sich der Erlös auf 1645 510 M.
yy Das Viertelstück 1911er Erbacher Markobrunner,

in der Erbacher Wetnuersteigeruuq der Verwaltung
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen zu Schloß

!-inb a r t s h a u s e u mit 65 1 00 Mark (also im
mit 260 400 M .) bezahlt worden ist, soll, für Rechnung

^ -rikanischer Käufer erworben worden sein . Auch in
f .L  Hinsicht hätte somit der Krieg einschneidende Ver-
Äerungen bewirkt — bis 1914 war es die Regel , daß Re-

-dvreise für Auslesen Rheingauer Weine von heimischen
„fern und im Aufträge deutscher Verbraucher bezahlt

Mlden.

freier Meinungraurtausch.
Die kleinen Rentner nnd die großen Lasten.

Alle Stände haben ihre Notlage in dieser schweren Zeit
'fltt Goaonstand nun Cv-.-iMmtutten vor breiter ^ Oeffentlich ,̂

fett gemacht und haben , ein jeder in seiner Weise, Erfolg
geerntet . Was als durchaus berechtigt anzuerkennen ist,
denn nur die Faulen schreien nicht, wenn sie der Schub
drückt Und doch gibt es einen Stand oder eine Klaffe von
Steuerzahlern , die geduldig bisher alle Verschlimmerungen
ihrer Lage ertragen haben , ohne mit der Wimper zu zucken
und ohne zu lamentieren : bas sind die kleinen Rentner.
Ge'-ade ihnen geht es aber im Vergleich zu allen anderen,
die im Kampf gegen die Teuerung Hilfe gefunden haben,
am schlechtesten: sic sind auf sbr begrenztes Einkommen an¬
gewiesen und sie hatten unbegrenzte Lasten anszuhalten.
Fortgesetzte Einschränkungen waren die Folge dieser
Zwangslage . die in der nächsten Zeit mit der Vermögens¬
abgabe noch eine Verschärfung erfahren wird . Und nirgends
ein Ausweg ! Ter Rat , den Fernstehende freigebig spenden,
nämlich die Aufforderung , sich doch durch irgend eine ge¬
schäftliche Tätiabeit zur Rente noch etwas dazu zu verdienen,
mutz vielen der Betroffenen wie ein schlechter Witz er¬
scheinen. «Sind doch diese kleinen Rentner in der Mehrzahl
bochbetaate alte Leute , nicht wenige von den Gebrechen des
Alters geplagt , an ihre Wohnungen gelöffelt und ohne Möa-
lichkeit, einen Erwerb zu beginnen . Mit ihrer Einnahme
können sie heute vielleicht nur den dritten Teil des Lebens-
anfw ^ ndes decken, sie muffen die Kapitalien anareisen . um
nicht zu verhungern . Alles dies würde noch nicht berech¬
tigen . die Allgemeinheit mit der Angelegenheit Einzelner
zu belästigen , käme nicht ekn besonderer Umstand dazu : die
Abhängigkeit dritter Personen von diesen Kleinkapitalisten.
Eine Unmenae Wohltaten nimmt ihren Weg vom Budget
des alten Onkels oder der alten Tante , die schützend ihre
Hand offen halten für das Fortkommen ° unmündiger
Familienmitglieder . Jetzt wird diese Hilfe aufhören
müssen — wie hart für die mit einem Male aus dem Stu¬
dium geriffene Jugend , für Kranke oder andere der Unter-

' siützung Bedürftige . Hier besteht im begrenzten Matzstab
doch wohl ein öffentliches Interesse für die Notlage der
rfpinptt Rentner , weil chre So ^ en und der Druck, dê uf

ihnen lastet , viele andere mittellose Personen betrifft , die
Anspruch auf Hilfe erheben dürfen . er.

Berliner Börse.
Berlin , 5 - Juni 1919-

VX
Sehantung . 122 .50
Lombarden— . 19 8/
Hamburg-Amerika . . £4 -12
Nordd.Lloyd . 89 . 75
Berl-Handelsges . 143 -50
Darmstädt . Bank . . . l r 650
Deutsche Bank . 202 —
Dlseonto Colnmandlt 145 . —
Dresdner Bank . . . . . 124 - —
Adlerwerke . 210 . —
AlIgem. EIekiriz . 19 . 12
Badische Anilin — 2 . 3 —
Rochnmer Guss . 151 . —
Buderns . 123 —
Chem. Griesheim- 170 -50
Chem Albert . — - —
Daimi er Motoren- 171 -50
Deutsch Luxemburg . 135 .7o
Deutsche Wallen — >207 • —

Berlin , 5 Juni.

Holland . .
Dänemark.
Schweden.
Korwegen .
Schweiz .
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.
Konstantlnopel.
Madrid . .
Helsingfors.

LX V.K LX
119 25 Gelsenkirchen . 154 -50 149 - —

19 . “7 Harpener. 143 -50 144 -50
84 .50 Höchster Farbwerke. 253 . — 260 .50
89 .50 Kali Aschersleben. . . - . — 151 . —

143 - — Lahmeyer . 115 - — 114 -50
106 . — B &urahütte . 146 - — — • —
200 . — Oberschles Eisen . . . 139 - — 137 -75
144 . — Phönix . 162 - - 151 -25
124 . — Rheinische Metall. . . - . — 140 . 50
124 . 50 Rhein. Stahlwerke . . 135 87 135 -75
1 9 .25 RiebekMontan . 165 .25 155 . —
278 -25 Schnckert . 115 -50 115 . —

— Siemens & Halske. . . 152 -— 150 -75
123 -50 Ver Cöln. Rottw. 180 . - 131 . —
171 -50 Westereg. Alkali _ 203 ■— 200 . 50
305 . - Zellstoff Waldhof . . . 174 -75 173 -75
>70 . — Neuguinea. 194 -75 192 .50
13 $ . — Otavi Minen . . 110 .25 109 -25
206 - — Otavi Genusseh. 88 .— 33 . 50

Devisenmarkt Te.iötranhlsciie Auszahlungen für
4 Juni 1919 5. Juni 1919
Geld Brief Geld Brief

555 . - 555 .50 560 . - 560 . 50
329 . - 329 .50 332 - 332 -25
3 1 - 351 -50 354 . - 354 -50
345 . - 345 .50 348 . - 343 -50
274 - 275 -25 274 . - 274 .50

54 -45 54 -55 53 -95 54 -05

253 -
127 .75

254.
128 -28

253 —
127 -75

254 - -
123 .25

Hauptschristleiter : Bernhard Groth » s.
Berantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B . G r o t h u 8;
für Kunst, Wissenschaft, Unierhaliungs . und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E t s e n b e r g e r ; sür Stadt - nnd Landnachrichten, Gericht und
Sport : i . B . H a n 8 H ü n c k e ; sür die Anzeigen: I o h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der » ff 8b adener BerlagS - Anstatt G. m. b. H,
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Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage
und zwar morgens und nachmittags.

Meldungen Nikolasstr . 11g Hof lks.

MUkm  Zeitung.
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Lebensmittel-Verteilung.
I. Warenausgabe.

a) Allgemeine Verteilung:
las die vom 9. bis 15.' Juni 1919 gültigen Wockenfelöcr (24)

der Lebensmittelkarten werden verteilt:
W Gr. Margarine zum Preise von 25 Pfg. iĉ 50 Gr.

nie ten I
Im Villenviertel sind gesond.

3 gute Räume 3. Möbelnntrr-
stellen z» verm. Berkäufl . 1 gr.
Bettkasten, 1 kl.. 3 grobe Reise-
kofser. Korb, Billard . 2 Lickt-
Prismenkronc ». Oii . u. H. 588
a. b.  Geich. d.BI .. Nikolasstr.11.

.« Stellen I
Lehrling.

Dobn achtbarer Familie rnm
sof. Eintritt gesucht. Aug. RSrig
u. Co., Farben -, Lack- u. Kitt-
fabrik. Marktfir . 6._If

BcfferesLMeinmKdchen
das selbständig kochen kann, für
kinderlosen Haushalt bei hohem
Lahn und guter Verpflegung
sofort gesucht. Cläre Wirtst.
Webergosie S._
Gekuckt zum 15. 6. 19 tüchtiges

KKeinmädchen
in Hausbalt . 2 Personen . Vor¬
zustellen vorm. 10—11 und
nachm. 2—4 Rtkolasstr . 19, 2,
Ai innrer 24. <*

Zu zwei älteren Leuten wird
ein gutes brave?

BlletnmäMien
auf sof. gesucht. Mb . Hartung.
Wieland st raste 1. 2. <*

j cf er.

,,250 Gr.
je Pfund

,rue§fjä®
anbM

kteir»

s0Nd»i-

.. 104
„ 150

■ad Gr. Kunsibonig . »
Z Gr. Würfelzucker - .
W Gr. Haierflockeu . .
m Gr. Graupen . . .
V>» Gr. kochfertige Suppen
,,, iMaggi und Knorr)
«0 Gr. Salzberinae . . . » _ X .

in den Fischhanölungen gegen Vorzeigung der Nabrunttt .1-

t»l>Gr̂ Bobnen zuin Preise von 239 Pfg . ie Pfund
Ul in den Metzgereien als Ersatz für auSfallent .es . Fleisch

gegen Abgabe der Fleischmarlen 2—-10. Aus Kjnde: fax1en
, „ wird die halbe Menge abgegeben. Verkamstag ist Samstag
^Psilnd Kartosieln zum Preise von 12 Psg. ie Pfd . und
W Gr Reis . 220 ., „ -

als Ersatz für 1 Pfund ausfallende Kartoffeln.

Zuverlässiges
HUeinmäöcfcfew

sofort gesucht. Meldung nachm.
K>7 Uhr erbeten. Sckiichter-
strabe  10 . U (*

Liter

, m

■S-‘

b) Sonderverter ung r
Liter Olivenöl zum Preise von 15.— Mark ie
ferner für Kinder im 3. bis 6. LebensjahreGr. Saga zum Preise von 130 Psg. ie Pid.

von Donnerstag bis Samstag in den Ptilchverteilungs-
itcllei, gegen Vorlage der Milchkarten nnd des H«UL-ba!ts-

y ausweiies.
c) Stuf Befehl der srauzösisck -» Behörde

an die gesamte Einwobnerfchaft:
- Pfund Speck sum Preise von 6.20 Mk. ie Pfd.

^Mgen Abgabe von Fleischmarke l . ™r . q, ;s
A Gr. Weizenmehl sum Preise von 1a0 Psg. ie Pid.

^ Gr. Aiaisgries . » . « >> -> »> « 2 >, „ »
IL Verkaufseinteilung.

I » ien Buttcrgeschästcn: In d. Kolsnlalw .- u. Fischgeschästk« :

Freitag 8 —10tz,
„ 10 '/»- 1
„ 21/2- 41/2
„ 41/*- 6

Samstag 8—10
,, 10- 13

12- 1

— > 0  Donnerstag norm»
8p —LI „ nachm.

Freitag vormittag
1<' _ J Freitag nachniittag
K —JUL Samstag vvrmittag
A —Z „ nachmittag

III. Mitteilungen.
» Bertcilungswarcn. Die Lieferanten sind nicht vervilichtet.
^üeitiuigswarcn anders als »egen Barzahlung abzuaeben.

Lsienhaltmig der Metzgereien. Die Metzgereien sind zwecks
L °ze der von den sranzosischen Behörden 'iberwiesenen « veck-
^ aleischmengen von Mittwoch, den 11. Jmn ab / setS die ganze
N - über von 8—12 Uhr gcöfiiiet. SamStag bleibt bis aut
Bieres der Verteilunastag für inländisches Fteisch.

Diesbadeu, den 8. Juni <919. Magistrat.

MndeeyfLegerin
ober Kinderschwester zu einM
7iäbr . leid. Mädchen zu länge¬
rer Aushilfe oder bauernd für
sofort ges. Humboldtsir. 7. P . {*

Zuverlässiges erfahrenes
Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht.
Kl. Frank furter Str . 4.  l*

Wegen Heirat des jetzigen gut
emvsoblenes besseres

^QULmädchen
gesucht. Frau Dr . Karl Dycker
hass, Bismarckvlatz 2. f

1Perser Sepidi
H. 2 BerhmdmlßsWcke
gegen hoben Preis zu kaufen
gesucht. Off. u. 92. 225 an die
Gesch. b. Bst. SUkolaZsir.ll .lW

S.tiDm, goldene
-UhD

gesucht, event. mit Kette, nur
aus Privatbanö . Off. u. H. 588
a. d. Ge schä ftssi. d. Bl.

Militär-
n. alle Herrenklcider kauft höchst¬
zahlend Nürnberger . Wage-
mannsirasta 38. 1. <*2« a

^ZuHrkausen
Tennisschuhe

89. zu verk. im Auftrag . Frl.
Schönbolz. Gr . Burgttraße 12.

verschiedener

Bads 'iaö .sSpsegjeii
Kranzpiatz 10. !13

Eigene Thermalquelle.
3 Thermalbäder K!k . 5 . ~
einsthl. iKäsche, Trinkkur und

Einzei-RuherEum.

iBanatorimm
gÄvsSKiRa - e - skriß
| Voller Btrriib profptftfni .Y

^ Jnstaliatronsarbeiten ^
» elektr.Licht-,Kraft-,Signa !-, P
* Telephon-, Blitzableiter-, 4,

Gas - und Wasseranlaaen- 4>
Umarb- von Beleuchtungs- P
körperm.Anschl. a.d.Stadt . *

» Werk. Solide Aussü!>rnna ^
*  v . Si.  Heinze , Wieri-aden, ♦
tlbletpr . il -. £ el. 2122. 5

Rote
Rüben

größerer Posten abzugcben.

PM1V M.
Senfntt8 larf.

2 Kelims aus Privathand gegen
hohen Preis zu kaufen gesucht.Vagmann

SaaLgasse 26 . <8021

40- 50000 Mark
auf I. Hypothek, innere Stadt auszuleihen gesucht. An¬
gebote unter Z. 400  an die Gesch. d- Bl. Nikolasstr- 11.

ttassenschränke
mit Buchstabenschloß sofort zu kausen gesucht.

Zlädtischrr hochbauamt.
4i 82s Friedrichstraße 19 — Zimmer 16.

(Nur für3 Tage.) |
Ira-Hinf, k» Ml krMMIÄ» |

in Seide, Satin und ergpe de chine.
Herr Peter Bertrand , der im Begriffe ist,

nach Paris zurückzukehren um die zahlreichen Auf¬
träge auszuführen , mit denen ihn die vornehme Welt
der” Städte, am Rhein beehrt hat, würde sidi
glüddich s&ätzen, wenn die Damen Wiesbadens seine n
Modelle besichtigen wollten, die im Hotel Hohen- □
zollern , Paulinenstrasse , zum Verkauf ausgestellt sind. □

Verkaufszeit am Samstag, den 7., Sonntag, den 8. g
und Montag, den 9. Juni von 10i/2—12i/a Uhr und □

□ von 5—7 Uhr, Zimmer Nr. 7. 6
□ 12499 □
P 'nnnnn nnnnnnDoaanaaaamaDonDPnpaaPaPP aa o

Sleischverteilung.
Am Samstag Rackmittag werden in den Metzgereien gegen

Abgabe der Fleischmarken 4- 10

130  g Fleisch und Wurst
"^ ^Di 'e Großverbraucher lHotels usw.) können ihre Bezugs,
scheine im Zimmer 38 des ehem. Museum? abholen laßen.

Wiesbaden , den 5. Juni 1919. ^ (4173

FüevriM8. Seiet§458.
Kkiköl«M fit Sofia
31 Jahre , angenehmer solider
vrot. ig. Mann . Teilhaber bock-
rentabler rhcin. Fabrik , zirka
100 Milles sofort, später Mehr-
saches. mit intelligentem häusi.
ig. Frl . Ausführliches m. Foto
an Vater unter K. F. 1023 an
Rudolf Moffe. Köln. lM t»«

Bekanntmackung. ^ ^
Jus hiesige Handelsregilicr A ist unter Nr . 69 heute , ein¬

getragen worden : die offene HandelsgesellschaftGrbr . Kramer
u Zeidler in Oberlahnstein. Gesellschafter lind:

1. Paul Krämer . Ingenieur.
2 Wilhelm Krämer, Landmeffcr und Kaufmann,

beide in Oberlahnstein, , „ , .
3 Johannes Zeidler, Kaufmann in RengSdors b. Neuwied.
Die Gesellschaft bat am 1. Mai 1919 begonnen.
Ni-derlatzustein. den 31. Mai 1919. Amtsgericht. M-

Zm Schutze der Felder uni)Wiesen
Stt &n&iteiidro * nca®e1t€fiÄnn fft6” elÄirner ô t ^ äifitet ver.boicti ist nnd auf Anzeige und Antrag ieldpoiizeilich bcsirait wird.

Wiesbaden , den 7. Avril 1919. _Der Posizcidrrektor: Dr . A l b er t i. <81Q

abfatjrts » und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

(Ohne Gewähr.» Gültig vom 1 . JNNl »91 » . (Ohne Gewähr.)
W — Oun verkehrt nur Werktags. Die Zeiten von « ab-ndS bis SS früh sind durch

^ Urtctftrnrfiunn der Minutei»zisfern de,eich' et. _

Aüfahrt von wierdadennach—-

w608 ?2S WS57, 1137 W1218
138 w 250 w4*2 526 w6l2 9-

n fr
Ankunft in Wiesbaden

Mainz

f-5« 7810 ?w 618 t7ü0 ?12S
fl38 +4« | 613, f9Sl

f nur bis Höchst.
? nur für Arbeiter und Auge,

stellt- mit Ausweis.

w6(B w700 808 wl2l0 113 320
SB ?w7S m

? nur für Arbeiter und Ange¬
stellte mit Ausweis.

zrankfurt

Mderheim

w5ä 647 w7ö 804 W1237
10» 159(EomStagS) w302 w6S

gj!» IW

f6£ +7*8 +ioi fili ?4ia
f5*s ?w7S ?8U tlW

+ nur ad Höchst
? nur für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis.

?5L 718 w850 1005?120i w245
353 546 71 9ÜS

? mir für Arbeiter und Ange¬
stellte mit Ausweis.

85-. . 101l wl20 61»

Adfahrt in Dotzheim
7lt 1032 Wl39 63

wm  U » W!

58 w7l8 308 MS

llntunft in Dotzheim
5B w7» ‘* 1 7«

w5— w7tS 7si



nahe Kochbrunnen.Taumisstrasse 1

Drama in 4 Akten mit Lya Mara
in der Hauptrolle.

Gutes Beiprogramm.
Anfang 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr.

Tel . 140 . Haltestelle Rheinstr.Wilhelmstrasse 8

Gewaltiges Drama in 6 Akten . In der Hauptrolle:

Eduard v. Winterstein und Sybili Smoiowna

Schöne Eiaturaufnahme.
Anfang 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr.

Telefon 3031Kirchgasse 18.

Halbblut
Die Geschichte zweier Männer und einer Frau

in 4 Akten mit Rossel Orla.

Hiirra ! sie hat *s erreicht
reizendes Lustspiel mit Jlse Bois-

Anfang 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr.

Tele/ . 6 737

Die tollkühne und waghalsige Weltdetektivin

Moderne inlime

8 Amt Wehen,

Eisei ne Hand zu erreichen

Sette 4 Moraen -Nusaabe.

Nassaursches Landestbeater.
Lanistag , 7. Juni , abends «Lg Uhr. (45 Borst .) AS. D.

„ Her Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten von Friedrich Kind.

Mlistl von Carl Maria von Weber. — (Wiesbadener Neueinrichtung .)
Ottokar, böhmischer Fürst , Herr Geiffe-Winkcl
Cuno, fürstlicher Erbförster . . . . . . . . Herr M -chler
Agathe , seine Tvchler . . Frl . Gcyersbach
A-nnchen, eine junge Anverwandte . Frl . Miillcr -Reichcl
Kaspar, erster Fägcivursche . . . Heer v. Ranowarda
Max , zweiter Jiigerbursche . . . . Herr Scherer
Sarniel , der schwarze Jktgcr Herr Zollin
Kilian , ein reicher Bauer . . . . . . . .  Walter Kenne
Ein Eremit Herr Kipnir
Eine Branthrngfer . . . Frl . Huber-

Jäger . Branisungsern . Bergknappen . Bauern . Jagdgcfolgc.
“■ Mnstkalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Sonntag,, :? Uhr, Ab. B : Die toten Auge ». (Ende nach 8 Uhr). —
Montag , anfg . Ab.: Fidelio . — Dienstag , ausg. Ab. : Carmen.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstas ;. .Timi,

Nachmittags 4 ühr:
A bon « ewifcnts - ii onzert

Städtisches Kurordiester.

1. Ouvertüre zur Op . „ Titus“
2 . Largo a . d . D -moil Klavier¬

sonate Beethoven
3 . Ins Zentrum , Walzer
4 . Schmuckarie a . d .Op . „ Faust“
5 a ) Pierrots Ständchen

bi Sevillana Massenet
6 . Drei Menuetts Beethoven
7 . Ouvertüre zur Oper „ Das

Glöckchen des Eremiten“
8. Fantasie a . d . Op . „ Figaros

Hochzeit “ Mozart

Abends 8 Uhr:

Ahonnements - Uonzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu „ Medea“
2 . Nocturne Max Jeschke
3 . Zigeunertanz Raff
.4 . Wein , Weib , Gesang , Wa >zer
5 . Grave aus dem Konzert für

Flöte Friedr . d . Grosse
6 . a ) Soldatenlied Moniuszko

bl Momenio capriccioso
7 . Ouvertüre zur ' Oper „ Die

Zauberflöte “ Mozart
8 . Von Gtuek bis Wagner,

Potpourri Sehreiner

Park -Diele
Wilhelmstrasse 36

Samstag , Sonntag , Montag,
ab 81/» Uhr:
Intime

Künstler -Abende
Gesang

Dekl amationen
Humor.

Mitten im Walde. Ansenehmer Aufenthalt.

A Bestellungen für Mittagstisch werden Hotel „ Rhein-
H stein “ , Mühlgasse 7, Telefon 2643 entgegengenommen.

Jjjj 5005 ] Hochachtungsvoll : W . Frolin.

1 Erstkiass. Damenfriseur,
französisch sprechend,

1 Posficheur , perf .,
1 a erstkiass.französisch

| I sprechend bevorzugt

per I . Juli gesucht . Off , mit Gehaltsansprüche erb.

Friedr. Hexamer, SSE Saarbrücken 3.

Hessen-Nassauische
Lebenzversicherungranstatt.

'TW OT». iTAfl »... «. .. i... t.. * :s.
Der Slufnaömefdjein Rr . 229 der ehemaligen Stcrbekäll«

des , Wiesbadener Beamten -Bereins . jetzt Nr . 70 2059 der Hcssen-
Nanamichen Lebensversicherungsanstalt . ausgestellt für Herrn
Kgl - Leutnant a . D . uuö Buchs,alter Paul Reet in Wiesbaden
uuer Ji  oOO .— Versicherungssumme . ist abhanden gekommen.
Der Vernchcrte ist gestorb -en und die Versicherungssumme ist ge-
zasilt morden . Der etwaige Inhaber des Aufnabmescheines bat
nach « 15 der Satzung keine Ansprüche mehr an die Kasse.

Wiesbaden , den 2 . Juni 1919.
Hessen-Nassanischc Lebcnsverftcherungsanstalt. U>77

Bekanntmachung.
. . Für erwerbsunfähige , ältere Personen lmännlicheii und

weiblichen Geschlechts ) werde » geeignete gute PrivatvtlegesteUcn
in Wiesbaden oder nur dem Lande sofort gesucht.

Meldungen unter Angabe der Bedingungen , insbesondere
auch des beanspruchten Pflegegelücs , werden im städtischen Ver¬
waltungsgebäude , Marktstr . 1 , Zimmer 18 , vormittags zwischen
8— 12M Uhr , niündlich entgegen genommen , auch tiimuii sie

, schriftlich eingereicht werden.
Wiesbaden , den 39 . Mai 1919.

Der Magistrat . Armenoerwaltniig . Gttt

In unser Handelsregister L iss beute bei brr Firma „ Phos-
vbatwcrke , Ges . ui . b. H ." zu,Wiesbaden eingetragen , dah die

Liaui-(tzesellschaft aufgelöst , der Kaufmann Weotn Roebel zum . .
dator bestellt und das Handelsgeschäft nut Aktive,i und Passiven
und dem Reckt auf Wetterführung der Firma auf den Kaufmann
Georg 'jtoem zu Wiesbaden iibergeaangen ist.

WH irnfpr Jnnrrhpf &T<»rtTffi»T \  iif hd' rmniThft unlur SttrFn unser Handelsregister A ist demnächst unter Nr . 1410
d,e <tirma Ptrvsvlmtwrrle Georg Roebel zu Wiesbaden und gss
deren Inhaber der Kaufmann Georg Roebel eingetragen.

Wie -..baden , den 30 . Aiai 1919.
Das Amtsgericht , Abteilung 17 . tA .W

Düs Konkursverfabren über das Vermögen des Kaufmanns
«VÖläCC in mtvS iirtrh liTfrtfrtli ' Y*- - in Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung

des Schlußtermins üicrdurch aufgeboben.
Wiesbaden , den 28 . Mai 1919.

tsgericht . Abteilung 17 . tA .Söi

Wiesbadener Zeitung

PROTEA
in dem gewaltigen 6 aktigen Detektiv-

und Sensations -Film

Bas Todespennen.
Protea“ von ’^ ren  Feinden das „Teufels-

” weib “ genannt , triumphiert hier dank
ihrer Tollkühnheit , ihres » Scharfsinns und ihrer
Energie über eine gefährliche Verbrecherbande.

Die sensationellsten und tollkühnsten Situa¬
tionen , welche jemals gezeigt wurden.

Spielzeit 4 — 11 Uhr , Sonntags 3 —11 Uhr.
(5085

Neue Pariser Films
in deutscher u. französischer Aufschrift!

JV
Schauspiel in 4 Akten.

Lustspiel in 2 Akten.

Leone® auf Urlaub“
kleine Komödie.

[5034

ßGmböZKkMÄ - und ßmLöhofskunftl

8 yauprsrfihSflsfl-Ur u:iS I
ftLnöig»flu-kfillung: !̂ MesbLöLR^

Nstolsostrahr 3 1
1 r »i»phon 494 B

Samstag , 7. ffimt  io l9
Residenz - Theater . = = •=7 ''’

Tamstag , den 7. Juni 1919. Abends
Opercttcn-Gastspiclc. Direktor : Norbert Kapferer, , * Hfl

Der fiöcle Bauer.
Operette in ctnbln Vorspiel u. 2 Akten v . Victor Leon. Musik v o

Vorspiel : Der Student . ’ ^ tj-j , ]
Spielt int Dorfe Obcrwang in Obcröftcrreich, Herbst i n̂,

1. Akt: Der Doktor. "* •
2. Akt: Der Professor.

Der 1. Akt sviclt am Mathäitag im Dorfe Oberwang in Oberg-,
Friihj . 1907, der 2. Akt 0 Monate später in der Wohnung Stefan«

Ende gegen 9.45 Uhr. " IDM

Dotjheimer Str. 19. Theatersaal . Dô hsimer Str. ig

t]
*
♦j

Wklriie

Nur noch 2 Tage!

Heute Samstag , den 7 . und mnrgen Pfingstsonntag , den 8. j Unj . *

Grosse Zauber -Vorstellung Si

Ujjuü »mal
|f 1.50-K ., oi

ftou« mon
tttd) 1.659

des berühmten Illusionisten und Antispiritisten Herrr 2!
Prof . MELLANI , Hofkünstler , mit seinen 51

Kumm

nur neuen und unerklärlichen Original - Experimenten X
Demonstrationen usw . unter anderem

DAS GEISTERKABINETT \\
Pfingst - Semttag , den 8. Juni, nachm. 4 Uhr: 9

Grosse Kinder- und Familien - Uorstellung. *|
Kassenöffnung 3 Uhr . Kinder zahlen halbe Preise ' **
Abends Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr,

Preise der Plätze:

Loge . numeriert Mk . 3 .50
Sperrsitz „ „ 3 .00
I . Platz . „ 2 . -

IT. Platz . . . . . ,,  1 .—
Galerie . . . . . « , , 1.—

Karten im Vorverkauf
bei Carl Cassel,

Kirchgasse 54,
Marktstrasse 10,
Marktstrasse 25

u , Langgasse 39 . :
»2484*

Dose Mk. 2.75
vorzüglich ajs

und als Brotaufstrich.
Genehmigt von der Ersatzmittelstelle Hessen - Nassau

unter Nr . 102 . [4031
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Emil Hees , Hoflieferant
Grosse Bnrgstrasse 16. — Fernsprecher 7 und 57.

^GKimmiringei
für Konservengläser

Rex eng , Rex weit , Weck eng , Weck weit , sowie aUe j
Ämstigen Grössen zu billigsten Preisen.

P.A.Stoss Nach f.™MM,raOT2. Je !. 227 u . 6527

mein *Uer $teiseruf|

Wie w
hififlcn 9

[eftri-se
Icgierung'
M « ifer
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lllärung^
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lziüantc
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ieziernncr
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lffen ha

jlesierung
Äe.

ans dem Weingute des^

ginger WinZierverems
Dienstag » den 17 . Juni HMD , vsrmittags 12 Uhr

Hessischen Hof in Bingen arn Rhein.
Zum Ausgebot kommen:

25 Ltüek . 1k  FfaSbsÜSek , ! Uiertelstö
UJmsweine und 2Vs Sfücfe

aus nur besseren Lagen von Bingen , Büdesheim und KeÄR .
Prodetaae für die Herren Kommissionäre am 2. und 3. Msfen

Allgemeine Probotage am 13 . und 14 . Juni
Proben können nicht abgegeben werden.

m:

Jnsol(
mden

... cbe:
feiten.

Auskunft erteilt Herr Beigeordneter 9.
hausktrabe 15 . Fernsprecher 310.

B . Schneider . ^

täglich frische Sendung.
Groß - und Kleinverkauf.

Hermann Nnap»
Fricvrichsiratze 8 . [3048] Telefon 64
. . . 1 1 »«mm — SnY*

In dem KonkurSvcrsabren Wer das Bcrmogcn der ^
Berta Heerlri » , » Wiesbaden ist zur Abnahme der i-onm
uniig des BerwalterS und zur Erhebung van Limven.
«aen das TchlunvcTzcickniSder bei der Verteilung
sichtigenden Fordernuaetl sowie zur Anhörung der

'Kill-

gerichte biersei bst bestimmt.
Wiesbaden , de » L0 . Mai 1919.

Amtsgericht , Abteilung ' L

1. De
Mordne
Wen , uw
vtbeictztc,
- 2. Dir
Itoftsjorc
f ?nz,  z
Schulden
stid die if
Winufe h

. 3. Di
Wietzen,
'dd svna,

ein 5'
Wenden
L' Un
^chmtb

Als (
dem
-rbefe!

von,
'e« : :
11e r,
tftttgni
Aienai
11 tu0
->angn

Autz:

«stet w
Dreine.

Am 1«. Juni dS . ÄS ., nachmittags 4 Uhr werden
Natbanse in Biobrich a ./Rb . ul das Wohnb -auS m >t ^
Hiuierban und Stall Bleichstrahe 8 . bl ein Acker . KaE » «M
5. Gewann , groß 4 Ar 78 Quadratmeter in Aiebriw
Hebung der Gemeiiischasi zwangsweise versteinert , vtüco
Glaser H . Stork und Geschivister.

Wiesbaden, den 3. Juni 1919. , „
Das AmiSgericht. Aoteilttng
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